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•••  Von Paul Christian Jezek

WIEN. Mit einer Bauwirtschaft, 
die insgesamt boomt, und einem 
Baumaterial, das national und 
international immer beliebter 
und vor allem bei Hochhausbau-
ten immer öfter eingesetzt wird, 
sind solche Ergebnisse zu er-
zielen. Zudem war der Rohstoff 
zuletzt durch einen hohen Anfall 
an Kalamitätsholz reichlich vor-
handen. 

„Rückenwind kommt seitens 
Politik und Gesellschaft im Sin-
ne der Bioökonomie“, sagt der 
Obmann des Fachverbands der 
Holzindustrie, Erich Wiesner. 
„Hier kann der nachwachsen-
de Rohstoff gegenüber fossilen 
Rohstoffen punkten.“

Was tun mit dem vielen Holz?
Die künftig zentrale Heraus-
forderung der Branche ist die 
kontinuierliche Rohstoffversor-
gung. Die Auswirkungen der Kli-
maveränderung in Europa sind 
spürbar gestiegen und verursa-
chen durch Windwurf, Schnee-
bruch und Borkenkäfer große 
Mengen an Kalamitätsholz. 

Die Holzindustrie – als siche-
rer Abnehmer von Schadholz 
– kann nur ein Teil der Lösung 
sein. „Künftig wird es maßgebli-
che Investitionen für den Ausbau 
von Infrastruktur brauchen, um 
die zusätzlich anfallenden Rund-
holzmengen bewältigen zu kön-
nen“, hofft Wiesner. „Gerade in 
Zeiten extremer forstwirtschaft-
licher Situationen ist der Einsatz 
der Politik sowie eine verstärkte 
Zusammenarbeit der gesamten 
Wertschöpfungskette Holz für 
den Erfolg in einem internatio-
nal hoch kompetitiven Umfeld 
das Zünglein an der Waage.“

Schadholz – grenzenlos …
Die Schadholzmengen in Öster-
reich sind 2018 gegenüber 2017 
um 53% auf 9,93 Mio. Erntefest-
meter (Efm) enorm gestiegen. 

In diesem Umfeld beweist sich 
die Sägeindustrie als wichtiger 
Abnahmepartner und hat allein 
2017 und 2018 1,6 Mio. Festme-
ter mehr aus heimischen Forst-
betrieben aufgenommen. 

„Trotz des massiven Käferbe-
falls und enormer Windwurf-
mengen bei unseren Nachbarn 

in ganz Mitteleuropa mit rund 
70 Mio. Vfm Schadholzanfall, 
wurden in NÖ und in OÖ 2018 
die Importmengen nicht erhöht“, 
konstatiert Herbert Jöbstl, Vor-
sitzender der Österreichischen 
Sägeindustrie und Obmann-Stv. 
des FV der Holzindustrie.

Exportaffin 
Die Branche ver-
zeichnete 2018 
mit +6,6% ein 
Gesamtvolumen 
von rund  
6 Mrd. €. Von 
den durch-
schnittlich 70% 
Exportquote 
gehen fast zwei 
Drittel der Expor-
te an EU-Länder, 
allen voran an 
Deutschland 
und Italien.

+6,6 
Prozent

Hölzerne Daten und Fakten
Arbeitgeber 
Die Holzindus-
trie zählt aktuell 
26.382 Beschäf-
tigte und hält 
damit das Ni-
veau der letzten 
Jahrzehnte. 
Mit ihren derzeit 
1.224 aktiven 
Betrieben ist sie 
ein bedeutender 
Arbeitgeber, vor 
allem in struk-
turschwachen 
Regionen.

Holzbau 
Der anhaltende 
Trend zu Holz-
bauprodukten 
bringt kontinuier-
liches Produkti-
onswachstum. 
2018 brachte ein 
Plus von 2,5%.
Zugelegt haben 
dabei vorrangig 
Leimbauteile, 
Türen und Holz-
fenster.

Die Betriebe 
Zur Holzindus trie 
zählen neben 
rund 1.000 
Sägewerken 
Betriebe aus der 
Möbel-, Ski- und 
Plattenindustrie 
sowie aus dem 
Baubereich. 
Der Großteil der 
Unternehmen 
besteht aus 
Klein- und Mittel-
betrieben in 
Familienbesitz.
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Holz wächst weiter
Die heimische Holzindustrie hat 2018 mit +5,4% den 
 Rekordproduktionswert von 8,33 Mrd. Euro erreicht.

Total im Plus 
Die Holz-
wirtschaft ist 
traditionell ein  
großer Aktiv-
posten der 
österreichischen 
Handelsbilanz.

Herbert Jöbstl, Erich Wiesner, Erlfried Taurer (v.l.).
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